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128 Chymiſche Unterſuchung

wie zuvor erwehnet worden , gefeiltes Kupfer , ſo wird |

wie zuvor einerley Wuͤrckung erfolgen .

Der Nutzen .
Das Scheide⸗Waſſer und Agua Regis loͤſen alſo

bende dag Kupfer auf einerley Art auf . ES ift opne

Nutzen die Meynungen von der Verſchiedenheit dieſtt

beyden Dinge anzugeben , und ſich zu bemuͤhen die Urf |

chen zu zeigen , warum das eine nur das Gold , das

andere aber nur allein das Silber aufloͤſet ? Die beſon⸗

dere Art und Eigenſchaft der Sachen zeigt uns einßig

und allein die Sache durch die Verſuche . Es wird

dahero von der Aehnlichkeit der Metalle unter einander

unrecht geurtheilet , die Metaͤlle muͤſten ſich unter einandtt

ähnlich ſeyn , da ſie ſich in einer Fluͤßigkeit aufloͤſen

laſſen . Die wahre Chymie gehet davon ab , ſie hat

einen Abſcheu vor allgemeinen Saͤtzen , wo ſelbige auè

denen Anmerckungen alleine geſammlet worden ,

Der EXCII . Proceß .
Kupfer in fluͤchtigen Alcali aufgeloͤſet.

Zubereitung .
Auf ein Quentlein gefeiltes Kupfer gieß in emm

teinen Glaſe zwoͤlfmahl ſo viel aufrichtigen alcaliſchel
Salmiae⸗Spirttus , verſtopffe das Gefaͤß, und ſchwent
es oͤffters um , ſo entſtehet eine ſchoͤne Dinctur , die ſl

erſt die Farbe der Korn⸗Blumen hat , nachmahls abel

Biolenblau wird , dieſe Tinctur wird ab⸗ und auf da

rückſtaͤndige friſcher Spiritus gegoſſen , ſo loͤſet ſich af

ſolche Art faft aleg Kupfer auf , und micd in cine Sim

ctur verwandelt . Wird aber das zart⸗gefeilte Kupfft
mit dreymahl ſo viel Olei Tartari per deliguium , ang ?

feuchtet digeriret , nachmahls ausgetrocknet , wiederum

aufgeloͤſet , und einigemahl wiederholet , endlich aber

wie gewoͤhnlich, gekocht , durchgeſeihet , und eingekocht

ſo erhaͤlt man eine Fluͤßigkeit, die zwar voriger gleich
kommt , aber fix iſt . Di
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Der Nutzen .
Dieſe ſehr ſchoͤne fluͤchtige alcaliſche Tinctut hat

den aufgeloͤſeten Coͤrper des Kupfers bey ſich , ſo man

davon des Morgens nuͤchtern mit Honig - Waſſer drey

Topfen einnimmet , und taͤglich die Doſin verdoppelt ,

ſo, daß zum vierdtenmahle 24 . Tropfen davon genoma
men wetden , darauf ſpatziren gehet , und ſolche Doſin

kemlich 24 . Dropfen einige Tage fort brauchet , ſo eroͤff⸗

liet ſolche Artzeney , und verduͤnnet , erhitzet , treibet ſehr

ſtͤrck, und geſchwinde den Urin . Mit dieſer eintzigen

Atzeney habe ich einen Menſchen , der die Waſſerſucht

jitte , und dem der Leib bereits febr ſtarck geſchwollen

wüt, wiederum zu rechte gebracht , der Abgang des U⸗

tus wurde davon ſo ſehr befoͤrdert , daß auch derſelbe

Wie aus einein geoͤffneten Zaͤpfgen heraus lief , und die

tüsgeleerten Theile , die den Leib uingeben , zogen ſich

düch wieber zuſammen . Dieſer Mann , der durch gute

licht zu waͤſſerigte Nahrung nachher geſtaͤrcket wurde ,

löte nachmahls noch lange Zeit bey guter Geſundheit .
Oaich abet dieſes auch beh andern verſuchte , und

( wilis mwar , daß mirs in meiner Jugend gegluͤcket ,

bie -Waſſerſucht zu beſiegen , ſo wollte die Wuͤrckung
licht erkolgen , dahero ich lernen muſte , daß zu ſo gluͤck⸗
lchen Wuͤrckungen die Natur ſelbſt muͤſſe Huͤlfe leiſten .

Die Waſſerſluchk iſt mancherley , einige Arten derſelben
hiet fh auf verſchiedene Arten leicht / andere aber gang

und gar nicht curiren . Eben dieſe Tinctur verdienet

auch wegen ihrer Wuͤrckung in allen Kranckheiten , dte

hon ſauren , waͤſſerigten , ſchwachen , kalten , ſchleimig⸗

iin und bicken Saͤften hertuͤhren , geruͤhmet zu werden .
Nus dieſen allen aber erhellet , wie leicht ſich das Kupfer

in allen Keido und Alcali ; ingleichen in allen Saltzen , die

bon beyden offenbahr odet verborgen Antheil haben , auf⸗
löſen laſfe . Denn wenn das gekeilte Kupfer in ausge⸗

preßten : Baum⸗ oder Mandel - Oel , und in deſtillirten

Letpentin⸗Oel und anderen , die ein vervorgenes Acidum
in ſich halten , digeritet wied , ſo faͤrbt es ſolche geun ,
Und giebt ihnen eine Kraft , die in der Chirurgie guten

Rugen hat . Und dieſes mag von dem Kupfer genug ſeyn .

Brh . Chym: jier Th, į Dek


	Seite 128
	Seite 129

